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(54) Überspannungsschutz-Anordnung, insbesondere für Telekommunikations-Einrichtungen
Überspannungs-schutz-Modul sowie Erdungsanordnung für eine Trennleiste

(57) Die Erfindung betrifft eine Überspannungs-
schutz-Anordnung, insbesondere für Telekommunikati-
ons-Einrichtungen und/oder -anlagen, welche minde-
stens eine Trennleiste mit Steckkontakten im Raster-
maß aufweisen und wobei die Trennleiste mindestens
einen Erdungskontakt oder Erdungspunkt besitzt. Erfin-
dungsgemäß ist ein Überspannungsschutz-Modul für
eine Mehrzahl von Doppeladern der Trennleiste vorge-
sehen, wobei der Überspannungsschutz-Modul einen
Verdrahtungsträger, insbesondere eine Leiterplatte auf-
weist. Die Leiterplatte besitzt an einem Ende Kontakt-
stifte entsprechend dem Rastermaß der Steckkontakte
der Trennleiste und umfaßt eine Gruppe von energe-
tisch koordinierten Überspannungs-Ableitern, welche
gemäß der erforderlichen Schutzbeschaitung verdrah-
tet sind. Weiterhin sind am Überspannungsschutz-Mo-
dul Erdungsanschlüsse vorgesehen, welche in der Ebe-
ne der Kontaktstifte liegen. Der Überspannungsschutz-
Modul ist von einem Gehäuse umgeben, welches ledig-
lich Abschnitte des Erdungsanschlusses und der Kon-

taktstifte frei läßt. Ein oder mehrere Überspannungs-
schutz-Module sind in eine an sich bekannte Trennleiste
einsteckbar und es wird hierbei der elektrische An-
schluß zwischen den Steckkontakten und den Kontakt-
stiften einerseits sowie dem Erdungsanschluß und dem
Erdungskontakt andererseits ausgebildet. Der Er-
dungskontakt umfaßt einen Erdungsbügel, welcher
mindestens zwei ausgeklinkte oder angeformte La-
schen besitzt, die in schlitzförmige Aussparungen des
Trennleisten-Grundkörpers eingreifen, wobei die La-
schen bevorzugt seitlich neben einer Gruppe von Steck-
kontakten befindlich sind. Der Erdungsbügel besitzt au-
ßerdem Kontaktkrallen oder ähnliche Mittel zum Her-
stellen der äußeren Erdverbindung, z.B. über eine Mon-
tagewanne oder dergleichen Einrichtung. Der Erdungs-
bügel mit den Laschen kann nachträglich in den Trenn-
leisten-Grundkörper einsetz- oder einschiebbar ausge-
führt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Überspannungs-
chutz-Anordnung, insbesondere für Telekommunikati-
ons-Einrichtungen und/oder -anlagen, welche minde-
stens eine Trennleiste mit Steckkontakten im Raster-
maß aufweisen und wobei die Trennleiste mindestens
einen Erdungskontakt oder Erdungspunkt besitzt, ge-
mäß Oberbegriff des Patentanspruchs 1. Weiterhin be-
trifft die Erfindung einen Überspannungsschutz-Modul
insbesondere für eine Überspannungsschutz-Anord-
nung für Telekommunikations-Einrichtungen sowie eine
Erdungsanordnung für eine Trennleiste, die wiederum
insbesondere für eine Überspannungsschutzanord-
nung für Telekommunikations-Einrichtungen Verwen-
dung finden kann.
[0002] Aus dem deutschen Gebrauchsmuster DE 200
02 378 U1 ist ein Schutzmodul für die Telekommunika-
tions-Technik bekannt, welches Abgreifkontakte zur
Ausbildung einer elektrisch leitenden Verbindung mit
den Kontakten eines Anschlußmoduls der Telekommu-
nikations-Technik besitzt und entsprechend kombinier-
bar ist. Dort ist zumindest ein Überspannungsschutz-
Bauteil vorgesehen, das entweder über seine Kontakt-
beinchen, die sich parallel zu einem in dem zugeordne-
ten Abgreifkontakt ausgebildeten Kontaktschlitz er-
strecken, oder über einen Adapter unmittelbar elek-
trisch leitend mit den Abgreifkontakten verbunden ist.
Gemäß dortiger Lösung sollen sämtliche Abgreifkontak-
te im wesentlichen eben ausgebildet sein.
Der erforderliche Bauraum für den Schutzmodul ist je-
doch erheblich und es bestehen Probleme bei der Aus-
bildung von besonders stromtragfähigen Erdungsan-
schlüssen.
[0003] Bezüglich der Erdungsproblematik weist das
Überspannungs-Schutzmagazin nach DE 199 17 824
A1 ein Gehäuse auf, das mehrere Überspannungs-Ab-
leiter enthält, die jeweils einen Erdkontakt besitzen.
Weiterhin ist eine Erdschiene vorhanden, die mit den
Erdkontakten leitend verbunden wird. Ein Erdabgriff ist
an das mit Ausnahme des Erdabgriffs selbst vollständig
zusammengesetzte Überspannungsschutz-Magazin
nachträglich derart anbringbar, daß ein Kontakt mit der
Erdschiene hergestellt wird. Der Erdabgriff ist einrastbar
gestaltet, wobei am Gehäuse des Überspannungs-
schutz-Magazins ein Rasthaken vorgesehen ist, der in
eine in dem Erdabgriff ausgebildete Ausparung einra-
stet, wenn der Erdabgriff an der vorgesehenen Stelle in
das Überspannungsschutz-Magazin eingeführt wird.
[0004] Anschlußleisten für die Telekommunikations-
Technik gehören zum Stand der Technik und sind bei-
spielsweise aus der DE 200 00 506 U1 vorbekannt. Der-
artige Anschlußleisten können auch einen integrierten
Erdungsabschnitt oder ein Erdungselement besitzen,
das zumindest einen Kontaktbereich zur Ausbildung ei-
ner elektrisch leitenden Verbindung mit einem Über-
spannungsschutz-Bauteil und weitere Kontakte zur
Ausbildung einer elektrisch leitenden Verbindung mit

unterschiedlichen Trägersystemen aufweist. Konkret
weist die Anschlußleiste nach DE 200 00 506 U1 zwei
seitlich integrierte Erdkontakte auf, so daß ein aufge-
stecktes Überspannungsschutz-Modul auch den not-
wendigen Anschluß an Masse oder Erde erhält.
[0005] Bei dem Überspannungsschutz-Magazin nach
WO 99/56361 ist ein Gehäuse vorgesehen, das aus
mehreren Einzelteilen besteht, wobei sich eine Vielzahl
von Abgreifkontakten mit einem Abschnitt von der Ge-
häuserückseite erstreckt und im angebrachten Zustand
Kontakte der Einrichtung der Telekommunikations-
Technik abgreift. Auch ist dort ein Erdkontakt vorgese-
hen und es sind in das Überspannungsschutz-Magazin
mehrere Überspannungs-Ableiter einsetzbar, die Bein-
chen aufweisen, die im eingesetzten Zustand mit den
entsprechenden Kontakten unmittelbar elektrisch lei-
tend verbindbar sind. Der dortige Aufbau, insbesondere
bezüglich des Einsetzens der einzelnen Überspan-
nungsschutz-Elemente ist sehr zeitintensiv, da es nicht
ohne weiteres möglich ist, alle vorgesehenen Elemente
in einem Arbeitsschritt gleichzeitig nicht stoffschlüssig
zu kontaktieren.
[0006] Eine ähnliche Anordnung eines Schutzstek-
kers für eine Einrichtung der Telekommunikationstech-
nik offenbart die WO 99/54965.
Dort werden die Überspannungsschutz-Bauteile ohne
Leiterplatte unmittelbar über Klemmschlitze an den
Kontakten fixiert.
[0007] Aus dem Vorgenannten ist es daher Aufgabe
der Erfindung, eine weiterentwickelte Überspannungs-
schutz-Anordnung, insbesondere für Telekommunikati-
ons-Einrichtungen und/oder -anlagen anzugeben, die
insgesamt kostengünstig herstellbar ist, welche über die
erforderliche Stoßstrom-Tragfähigkeit verfügt und die
ohne weiteres und leicht ausgetauscht werden kann. Ei-
ne weitere Aufgabe der Erfindung besteht darin, einen
speziellen Überspannungsschutz-Modul anzugeben,
der auf kleinstem Bauraum energetisch koordinierte
Überspannungs-Ableiter umfaßt, die jeweils eine Grup-
pe für mehrere Doppeladern einer an sich bekannten
Trennleiste bilden.
[0008] Letztendlich ist es Aufgabe der Erfindung, eine
Möglichkeit zu schaffen, um eine an sich bekannte
Trennleiste auch nachträglich mit einer Erdungsanord-
nung zu versehen, so daß diese zur Aufnahme von
Überspannungsschutz-Modulen mit entsprechendem
Erdungsanschluß geeignet ist.
[0009] Grundsätzlich gilt es, die Überspannungs-
schutz-Anordnung und insbesondere den Überspan-
nungsschutz-Modul so auszubilden, daß dieser pas-
send zur miniaturisierten Anschlußtechnik ist, insbeson-
dere sei hier auf die sogenannte RCT (Rapid Contact
Technology) verwiesen.
[0010] Die Lösung der Aufgabe der Erfindung erfolgt
mit einer Überspannungsschutz-Anordnung, insbeson-
dere für Telekommunikations-Einrichtungen, gemäß
den Merkmalen des Patentanspruchs 1, mit einem
Überspannungsschutz-Modul gemäß den Merkmalen
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des Patentanspruchs 3 sowie mit einer Erdungsanord-
nung gemäß den Merkmalen des Patentanspruchs 1
(?), wobei die Unteransprüche mindestens zweckmäßi-
ge Ausgestaltungen und Weiterbildungen darstellen.
[0011] Die erfindungsgemäße Überspannungs-
schutz-Anordnung, insbesondere für Telekommunikati-
ons-Einrichtungen und/oder -anlagen, geht von einer an
sich bekannten Trennleiste, insbesondere für die soge-
nannte RCT-Anschlußtechnik aus. Eine solche Trenn-
leiste weist Steckkontakte im Rastermaß auf und besitzt
zusätzlich die Möglichkeit, Erdungsanschlüsse zu füh-
ren.
[0012] Erfindungsgemäß ist ein Überspannungs-
schutz-Modul für eine Mehrzahl von Doppeladern der
Trennleiste vorgesehen, wobei der Überspannungs-
schutz-Modul einen Verdrahtungsträger, insbesondere
eine Leiterplatte aufweist.
[0013] Die Leiterplatte besitzt an einem Ende quasi
integrale Kontaktstifte entsprechend dem Rastermaß
der Steckkontakte der Trennleiste und trägt eine Gruppe
von energetisch koordinierten Überspannungs-Ablei-
tern, welche gemäß der jeweiligen Schutzbeschaltung
verdrahtet sind. Diese Überspannung-Ableiter umfas-
sen z.B. Varistoren und Gasableiter.
[0014] Der Überspannungsschutz-Modul besitzt min-
destens einen Erdungsanschluß, welcher in der Ebene
der Kontaktstifte liegt, und ist von einem Gehäuse um-
geben, welches lediglich bzw. mindestens die Abschnit-
te des Erdungsanschlusses und der Kontaktstifte frei
läßt.
[0015] Das Überspannungsschutz-Modul kann nun
von oben in die entsprechenden Steckkontakte der
Trennleiste eingeführt und dort fixiert werden, wobei
auch bei gestecktem Überspannungs-Ableiter bzw. -Mo-
dul das Rangieren abgehender Adern problemlos mög-
lich ist und die Beschriftung der Leiste sichtbar bleibt.
[0016] Erfindungsgemäß sind ein oder mehrere Über-
spannungsschutz-Module in die Trennleiste einsteck-
bar, wobei durch das Einstecken der elektrische An-
schluß zwischen den Steckkontakten und den Kontakt-
stiften einerseits sowie dem Erdungsanschluß und dem
Erdungskontakt andererseits ausgebildet wird.
[0017] Der Erdungskontakt innerhalb der Trennleiste
weist einen Erdungsbügel auf, welcher mindestens zwei
ausgeklinkte bzw. gebogene Laschen besitzt, die in
schlitzförmige Aussparungen des Trennleisten-Grund-
körpers eingreifen. Die Laschen sind bevorzugt seitlich
neben einer Gruppe von Steckkontakten befindlich. Der
Erdungsbügel besitzt darüber hinaus Kontaktkrallen
zum Herstellen der äußeren Erdverbindung, z.B. über
eine Montagewanne oder dergleichen Mittel. Der Er-
dungsbügel mit den Laschen und den Kontaktkrallen
kann nachträglich in den Trennleisten-Grundkörper ein-
gesetzt werden.
Alternativ kann der Erdungsbügel sich bereits in der
Montagewanne befinden und es wird mit dem Aufstek-
ken der Trennleiste der Erdungsbügel in den schlitzför-
migen Aussparungen positioniert.

[0018] Der erfindungsgemäße Überspannungs-
schutz-Modul, der insbesondere für die vorerwähnte
Überspannungsschutz-Anordnung für Telekommunika-
tions-Einrichtungen mit Trennleisten Verwendung fin-
den kann, besteht aus einer Leiterplatte, die einen Ver-
drahtungsträger für sowohl Halbleiter- als auch Gasa-
bieiter-Überspannungsschutz-Bauelemente, die ener-
getisch koordiniert elektrisch verschaltet sind, bildet.
[0019] Insbesondere die Gasableiter sind von einem
Fixierkörper aufgenommen, wobei dieser Aussparun-
gen entsprechend den Außenabmessungen des bzw.
der jeweilien Gasableiter aufweist.
Der Fixierkörper weist auf seiner Bodenseite Öffnungen
auf, die jeweils einen Anschlußkontaktdraht des jewei-
ligen Gasableiters aufnehmen. Die durch die Öffnungen
geführten Gasableiter-Anschlußkontaktdrähte werden
mit entsprechenden Kontaktflächen auf der Leiterplatte
durch Löten verbunden.
Erfindungsgemäß ist ein gemeinsames Kontaktblech
für die Gegenkontakte der Gasableiter vorgesehen, wo-
bei das Kontaktblech entsprechend der Position der Ge-
genkontakte Ausnehmungen mit Federklemmung um-
faßt, so daß beim Aufsetzen des Kontaktblechs alle Ge-
genkontakte gemeinsam in einem Schritt elektrisch ver-
bunden werden.
[0020] Das Kontaktblech besitzt abgewinkelte Zun-
gen, wobei mindestens eine Zunge einen Erdungsan-
schluß bildet und mindestens eine weitere Zunge den
Fixierkörper außen umgreift und mit einem Erdungsan-
schlußpunkt auf der Leiterplattenseite kraftund/oder
stoffschlüssig verbunden wird.
[0021] An einem Ende der Leiterplatte sind Kontakt-
stifte ausgebildet oder die Leiterplatte selbst ist so struk-
turiert, daß mehrere quasi integrale Stifte entstehen.
Der Stiftabstand entspricht dann dem vorgegebenen
Rastermaß der Trennleiste bzw. dort vorgesehenen
Mutter-Kontakten. Die mindestens eine Zunge für den
Erdungsanschluß ist den Kontaktstiften seitlich benach-
bart angeordnet, und zwar derart, daß eine Erdkontak-
tierung mit den Laschen des Erdungsbügels hergestellt
werden kann.
[0022] Die Gasableiter erstrecken sich mit ihren An-
schlüssen im wesentlichen senkrecht zur Leiterplatten-
ebene, wobei die Kontaktstifte in der Leiterplattenebene
selbst liegen bzw. entsprechend verlaufen.
[0023] Das Kontaktblech kann in einer bevorzugten
Ausführungsform zwei seitlich gegenüberliegende, äu-
ßere Erdungsanschlußzungen und zwei innere, den Fi-
xierkörper seitlich umgreifende Zungen besitzen. Das
Kontaktblech ist bevorzugt als metallisches Stanz-Bie-
geteil ausgeführt, wobei jede Ausnehmung für die Ge-
genkontakte der Gasableiter mehrere zum Mittelpunkt
orientierte Federkrallen aufweist, welche mit dem jewei-
ligen Anschlußdraht des Ableiters einen Kraft-/Form-
schluß eingehen.
[0024] Die Kontaktstifte der Leiterplatte sowie die
mindestens eine Zunge für den Erdungsanschluß bil-
denden Mittel sind als Vater-Kontakte ausgeführt.
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[0025] Die Federkrallen des Kontaktblechs können
jeweils eine Tellerfeder bilden, welche dem
Anschlußdraht beim Einschieben einen mechanischen
Widerstand entgegensetzt, so daß eine sichere, nie-
derohmige und dauerhafte elektrische Kontaktierung
gegeben ist.
[0026] Der Fixierkörper besteht aus einem isolieren-
den Kunststoff und die Aussparungen sind als mehrrei-
hige Kammern ausgeführt. Weiterhin weist der Fixier-
körper seitliche Fortsätze auf, die die Leiterplatte in ei-
nem seitlichen Abschnitt führend umgreifen. Auch be-
sitzt die Seitenwandung des Fixierkörpers mindestens
eine Nut für die Aufnahme der mindestens einen weite-
ren Zunge.
[0027] Der Fixierkörper kann mit Gasableitern vor-
konfektioniert eine entsprechende Montagehilfe bilden.
[0028] Die Erdungsanordnung für eine Trennleiste,
insbesondere für eine Überspannungsschutz-Anord-
nung, geht von einem Trennleisten-Grundkörper aus,
welcher mehrere, im Raster beabstandete schlitzförmi-
ge Aussparungen besitzt. Ein vorgesehener Erdungs-
bügel umfaßt Laschen, welche beim Einsetzen in die
Aussparungen des Grundkörpers von diesen geführt
sind. Der Erdungsbügel besitzt außerdem Kontaktkral-
len oder -vorsprünge, welche mit Erde verbunden sind.
Diese Erdverbindung kann beispielsweise über eine
Trennleisten-Halterung oder Trennleisten-Montage-
wanne hergestellt werden.
[0029] Mit dem vorstehend beschriebenen Überspan-
nungsschutz-Modul, umfassend ein Kontaktblech mit
Federelementen, werden beim Aufstecken des Kontakt-
blechs auf die Leiterplatte alle bestückten Gasableiter
mit dem Kontaktblech verbunden. Das Kontaktblech ist
wie dargelegt so ausgebildet, daß es den Erdungspunkt
für das Überspannungsschutz-Gerät passend zu Trenn-
leisten des Rapid-Contact-Systems darstellt.
[0030] Die seitlichen Laschen oder Zungen halten
das Kontaktblech an der Leiterplatte und bilden gleich-
zeitigt eine elektrische Verbindung.
[0031] Durch das Kontaktblech aus massivem Metall
wird die gewünschte hohe Stoßstrom-Tragfähigkeit der
Anordnung bei gleichzeitiger mechanischer Stabilität
erreicht.
[0032] Die Erfindung soll nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispiels sowie unter Zuhilfenahme von Fi-
guren näher erläutert werden.

Hierbei zeigen:

[0033]

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung des Kontakt-
blechs für den Überspannungsschutz-Modul;

Fig. 2 eine Darstellung der Leiterplatte mit bereits
bestückten Gasableitern sowie Halbleiter-
Überspannungsschutz-Bauelementen;

Fig. 3 eine Darstellung des Überspannungsschutz-
Moduls mit aufgestecktem Kontaktblech; und

Fig. 4 eine Zusammenstellung der Überspannungs-
schutz-Anordnung bestehend aus Erdungsbü-
gel, an sich bekannter Trennleiste sowie Über-
spannungsschutz-Modul.

[0034] Das in der Fig. 1 gezeigte Kontaktblech 1 ist
als metallisches Stanz-Biegeteil ausgeführt und weist
hintere Zungen 4 auf, die den Fixierkörper 5 (Fig. 3) und
die Leiterplatte 2 umgreifen.
[0035] Hierfür besitzen die hinteren Zungen 4 eine un-
tere, nach innen gerichtete Kröpfung. Der Bereich die-
ser Kröpfung bildet dann gleichzeitig einen Lötverbin-
dungs-Abschnitt mit einem an der Unterseite der Leiter-
platte 2 befindlichen Anschlußfeld.
[0036] Weiterhin sind am Kontaktblech 1 vordere
Zungen 6 angeformt, die den Erdungsanschluß bilden.
[0037] Die Deckfläche des Kontaktblechs 1 umfaßt
Ausnehmungen 7, die jeweils einen Anschlußdraht ei-
nes Gasableiters 3 aufnehmen.
[0038] Der Bereich der Ausnehmungen 7 im Kontakt-
blech 1 ist mit federklemmenden Eigenschaften verse-
hen oder bildet selbst eine Tellerfeder.
[0039] Das seitliche Kröpfungsmaß der vorderen
Zungen 6 ist auf die Breite der Leiterplatte 2 und die an
einem Ende dort befindlichen Kontaktstifte 8 angepaßt.
[0040] Fig. 3 macht deutlich, daß die vorderen Zun-
gen 6 über einen isolierenden Fortsatz 9 des Fixierkör-
pers 5 seitlich beabstandet von den Kontaktstiften 8 ge-
halten sind.
[0041] Die vorderen Zungen 6 können dann beim Ein-
setzen des Komplettmoduls 10 in eine an sich bekannte
Trennleiste 11 in Kontakt mit entsprechenden Laschen
12 eines Erdungsbügels 13 treten.
[0042] Neben den Gasableitern 3 befinden sich wei-
tere, entsprechend energetisch koordiniert ausgewähl-
te und verschaltete Halbleiter-Überspannungsschutz-
Bauelemente 14 auf der Leiterplatte 2.
[0043] Wie aus der Abfolge der Fig. 2 und 3 ersicht-
lich, wird das Kontaktblech 1 von oben auf den Fixier-
körper 5 aufgesetzt und kontaktiert in einem Schritt
sämtliche Anschlußdrähte der Gasableiter 3.
[0044] Der Fixierkörper 5 besitzt eine Vielzahl von
Aussparungen, die auf die Außenabmessungen der je-
weiligen Gasableiter abgestimmt sind, und umfaßt bo-
denseitige Öffnungen (nicht gezeigt), die jeweils den an-
deren Anschlußkontaktdraht aufnehmen. Diese ande-
ren Anschlußkontaktdrähte werden dann mit entspre-
chenden Kontaktflächen, die sich auf der Leiterplatten-
rückseite befinden, durch Löten verbunden.
[0045] Die Gasableiter 3 befinden sich mit ihren An-
schlüssen im wesentlichen senkrecht zur Ebene der
Leiterplatte 2, wobei die Kontaktstifte 8 sich in Leiter-
plattenebene erstrecken.
[0046] Wie in der Fig. 4 dargestellt, wird ein Erdungs-
bügel 13 in die Trennleiste 11 eines Rapid-Contact-Sy-
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stems eingeschoben. Die am Erdungsbügel 13 ausge-
bildeten, z.B. ausgeklinkten Laschen 12 stellen für jedes
Komplettmodul 10 zwei Erdungspunkte zur Verfügung.
[0047] Beim Anbringen der Trennleiste 11 auf die
Montagewanne 15 wird der Erdungsbügel 13 mit dieser
elektrisch verbunden.
[0048] Beim Einstecken des Komplettmoduls 10 wird
die Erdung zur Montagewanne 15 über den Erdungsbü-
gel 13 hergestellt. Beim gezeigten Ausführungsbeispiel
sind in die Trennleiste 11 bis zu vier Überspannungs-
schutz-Geräte, d.h. Komplettmodule 10, die jeweils
zehn Einzeladern kontaktieren, einsteckbar. Selbstver-
ständlich sind andere Ausführungen der Trennleiste für
ein oder zwei Überspannungsschutz-Geräte im Sinne
der Erfindung liegend. Wie aus der zeichnerischen Dar-
stellung nach Fig. 4 ersichtlich, ist kein zusätzlicher
Platzbedarf an der Trennleiste für einen Erdungsbügel
erforderlich, wie dies beim eingangs erläuterten Stand
der Technik der Fall ist. Für jedes Überspannungs-
schutz-Gerät werden zwei Erdungspunkte zur Verfü-
gung gestellt, wobei in Verbindung mit dem Kontakt-
blech für eine ausreichende Stromtragfähigkeit gesorgt
ist. Die Kontaktierung selbst erfolgt beim Aufschieben
der Trennleiste auf die Montagewanne, so daß kein zu-
sätzlicher Aufwand entsteht.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Kontaktblech
2 Leiterplatte
3 Gasableiter
4 hintere Zunge
5 Fixierkörper
6 vordere Zunge
7 Ausnehmung im Kontaktblech
8 Kontaktstifte der Leiterplatte
9 isolierender Fortsatz am Fixierkörper 5
10 Komplettmodul
11 Trennleiste
12 Lasche
13 Erdungsbügel
14 Halbleiter-Überspannungsschutz-Bauelement
15 Montagewanne

Patentansprüche

1. Überspannungsschutz-Anordnung, insbesondere
für Telekommunikations-Einrichtungen und/oder
-anlagen, welche mindestens eine Trennleiste mit
Steckkontakten im Rastermaß aufweisen und wo-
bei die Trennleiste mindestens einen Erdungskon-
takt oder Erdungspunkt besitzt,
dadurch gekennzeichnet, daß
ein Überspannungsschutz-Modul für eine Mehrzahl
von Doppeladern der Trennleiste vorgesehen ist,

wobei der Überspannungsschutz-Modul einen Ver-
drahtungsträger, insbesondere eine Leiterplatte
aufweist, die Leiterplatte an einem Ende Kontakt-
stifte entsprechend dem Rastermaß der Steckkon-
take umfaßt, sowie eine Gruppe von energetisch
koordinierten Überspannungs-Ableitern aufweist,
welche gemäß der Schutzbeschaltung verdrahtet
sind,
weiterhin am Überspannungsschutz-Modul minde-
stens ein Erdungsanschluß vorgesehen ist, wel-
cher in der Ebene der Kontaktstifte liegt, der Über-
spannungsschutz-Modul von einem Gehäuse um-
geben ist, welches mindestens Abschnitte des Er-
dungsanschlusses und der Kontaktstifte frei läßt,
wobei ein oder mehrere Überspannungsschutz-
Module in die Trennleiste einsteckbar sind und hier-
bei der elektrische Anschluß zwischen den Steck-
kontakten und den Kontaktstiften einerseits sowie
dem Erdungsanschluß und dem Erdungskontakt
andererseits ausgebildet wird, wobei der Erdungs-
kontakt einen Erdungsbügel aufweist, welcher min-
destens zwei ausgeklinkte oder angeformte La-
schen besitzt, die in schlitzförmige Aussparungen
oder Nuten des Trennleisten-Grundkörpers eingrei-
fen, wobei die Laschen bevorzugt seitlich neben ei-
ner Gruppe von Steckkontakten befindlich sind,
der Erdungsbügel Kontaktkrallen zum Herstellen
der äußeren Erdverbindung über eine Montage-
wanne oder dergleichen Mittel besitzt und der Er-
dungsbügel mit den Laschen auch nachträglich in
den Trennleisten-Grundkörper einsetz- oder ein-
schiebbar ist.

2. Überspannungsschutz-Modul, insbesondere für ei-
ne Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
auf einer Leiterplatte, welche einen Verdrahtungs-
träger bildet, sowohl Halbleiter-Überspannungs-
schutz-Bauelemente als auch Gasableiter energe-
tisch koordiniert elektrisch verschaltet sind,
die Gasableiter von einem Fixierkörper aufgenom-
men werden, wobei dieser Aussparungen entspre-
chend den Außenabmessungen des jeweiligen
Gasableiters aufweist und auf seiner Bodenseite
Öffnungen umfaßt, die jeweils einen Anschlußkon-
takt des jeweiligen Gasableiters aufnehmen, wei-
terhin die durch die Öffnungen geführten Gasablei-
ter-Anschlußkontakte mit entsprechenden Kontakt-
flächen auf der Leiterplatte durch Löten verbunden
sind,
ein gemeinsames Kontaktblech für die Gegenkon-
takte der Gasableiter vorgesehen ist, wobei das
Kontaktblech entsprechend der Position der Ge-
genkontakte Ausnehmungen mit Federklemmung
umfaßt, so daß beim Aufsetzen des Kontaktblechs
alle Gegenkontakte gemeinsam verbindbar sind,
das Kontaktblech abgewinkelte Zungen besitzt, wo-
bei mindestens eine Zunge einen Erdungsanschluß
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bildet und mindestens eine weitere Zunge den Fi-
xierkörper außen umgreift, und mit einem Erdungs-
anschlußpunkt auf der Leiterplatte kraft- und/oder
stoffschlüssig verbunden ist,
ein Ende der Leiterplatte Kontaktstifte umfaßt oder
eine Mehrzahl von Stiften bildend ausgeführt ist,
wobei der Stiftabstand einem vorgegebenen Ra-
stermaß entspricht und die mindestens eine Zunge
für den Erdungsanschluß den Kontaktstiften seitlich
benachbart angeordnet ist.

3. Überspannungsschutz-Modul nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Gasableiter sich mit ihren Anschlüssen im we-
sentlichen senkrecht zur Leiterplattenebene er-
strecken, wobei die Kontaktstifte in der Leiterplat-
tenebene verlaufen.

4. Überspannungsschutz-Modul nach Anspruch 2
oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Kontaktblech zwei seitlich gegenüberliegende
äußere Erdanschlußzungen und zwei innere, den
Fixierkörper seitlich umgreifende Zungen umfaßt.

5. Überspannungsschutz-Modul nach einem der An-
sprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Kontaktblech ein metallisches Stanz-Biegeteil
ist, wobei jede Ausnehmung für die Gegenkontakte
der Gasableiter mehrere zum Mittelpunkt orientier-
te Federkrallen umfaßt, welche mit dem jeweiligen
Anschlußdraht des jeweiligen Gasableiters einen
Kraft-/Formschluß eingehen.

6. Überspannungsschutz-Modul nach einem der An-
sprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Kontaktstifte der Leiterplatte sowie die minde-
stens eine Zunge für den Erdungsanschluß soge-
nannte Vater-Kontakte sind.

7. Überspannungsschutz-Modul nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Federkrallen jeweils eine Tellerfeder bilden, wel-
che dem Anschlußdraht beim Einschieben einen
mechanischen Widerstand entgegensetzt.

8. Überspannungsschutz-Modul nach einem der An-
sprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Fixierkörper aus isolierendem Kunststoff be-
steht und die Ausparungen als mehrreihige Kam-
mern ausgeführt sind, weiterhin der Fixierkörper
seitliche Fortsätze aufweist, die die Leiterplatte in
einem seitlichen Abstand führend umgreifen, wei-
terhin die Seitenwandung des Fixierkörpers minde-
stens eine Nut für die Aufnahme der mindestens ei-

nen weiteren Zunge besitzt.

9. Überspannungsschutz-Modul nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Fixierkörper gleichzeitig eine Montagehilfe für
die Gasableiter ist.

10. Erdungsanordnung für eine Trennleiste, diese ins-
besondere für eine Überspannungsschutz-Anord-
nung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Trennleiste einen Grundkörper aufweist, wel-
cher mehrere im Raster beabstandete schlitzförmi-
ge Aussparungen besitzt,
ein Erdungsbügel Laschen umfaßt, welche beim
Einsetzen in die Aussparungen des Grundkörpers
von diesen geführt sind, und
der Erdungsbügel Kontaktkrallen oder -vorsprünge
aufweist, welche mit Erde verbunden sind.

11. Erdungsanordnung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Kontaktkrallen die Erdverbindung über eine
Montagewanne realisieren.
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